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%argnberfef)r ur Berhiitung ded Schleidhandeld einer ftrengeren
Auffiht. Die Einfubr darf nur auf beftimmten Stragen, den Boll-
ftraBen, ftattfinden,

C. Der bayerijdie Landedhanshalt,

Die Feftftellung ded Voranjdlags fiir die Ginnahmen und Aus-
gaben bed baperifdhen Staated gefhieht jemweils fiir zwei Nabre.
Diefen SBeitraum nennt man Budgetperiode oder Ctats-
periode’ $Hierfiir bedarf ed der Mitwirfung des Qandtags, 1. dasd
Jtdbere bet Nr. 164. Wegen der RQontrolle der Vermendung der be-
willigten Mittel durd) den Landtag und den Oberften Redhnungsdhof
. Nr. 167,

I. Die Finanzbehorden.

An der ©pige der Daperijden Finangvermaltung fjteht Hasd
Finangminifterium in Niinden. Fiir die thm untergeord-
neten Behorden befteht im allgemeinen eine doppelte Organijation.
Die eine fiir die allgemeine Finangberivaltung,® wozu aud) die Vet-
mwaltung der direften Steuern gehort, und eine befondere Organijation
fitr die Werialtung der Bolle und der (meiften) indireften Steuetn:
die Mittelftellen bder allgemeinen Finangberivaltung find bdie
Megierungdfinanzgfammern, eine befondere Ubteilung

* Das baperifde Bubdbget ift fiixr die laufende Finanzperiode
1908 und 1909 fiir jebed Jahr feftgefelst, im orbentlihen Gtat auf
546 032094 M. Cinnahmen und 548332094 M. Ausdgaben, bdarunter
286 888 385 M. Wertvaltungs- unbd Vetriebsausdgaben und 261443709 M.
Gtaatdavfwanbsausgaben, im auferordentliden Gtat mit 82923012 M.
Cinnafhmen und ebenfoviel Ausgaben. Dabei find in den ordentlidhen Etat
bie fortbauernben ober dod) fonft regelmakig iviederfehrenden Wusgaben
eingeftellt, in den auBerordentlidhen Ctat die nmidyt regelinaBig iwiedberfehren-
pen Yufwendungen. Als" Vertwaltungd- und Betrieb3ausgaben berfteht
man BHierbei jene, mweldje burd) die Geminnung der Einnabhmen, 3. B. bie
Cinbebung bder Steucrn, ermwadien, und ald Staatdaufimanbdausdgaben bdie
fonjtigen Ausgaben, 3. B. fiix die Redhtapflege.

* Die Bemwerber fiix ben hoheren Finangdienft ber allgemeinen
Finangberwaltung in Bapern miiffen die Pritfung fiir den Hhoheren Juftiz-
und Berwaltungsbienft bejtandben Haben (geprifte Redisprattifanten fein),
f. M 207 Unm. 2, Die Bemwerber fiix ben mittleren Finangdienit
miiffen ein baperijded Humaniftifdes ndber Realgymnafium abiolbiert haben
und eine breijdhrige Borbereitungdpraxis, teils bei einem Rentamt, teil3
bei ber ®eridisidyreiberei cines Umtsgerichts, als Sameralpraiti=
fanten, guriidgelegt und fodbann die Priffung fiir ben mittleren Finanz-
bienft, I. 2Abteilung, beftanden Haben. Gie fonnen Stellen bis zu ber einesd
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per Rreidregierungen (f. Nr. 659). Die unteren Behorden der allge-
meinen Jinangvermaltung find die Rentdmter; foldje Deftehen
in Bapern 219. Sie find befest mit einem Amtdborftand, auBerbex:n
bei pen emtern, bei denen eine Raffeabteilung erridhtet ift, mit
einem Qaffaabteilungdborftand; neben diefen find Rentamidafjefforen
und niedere Beamte unter veridiedenen Begeidnungen bvorhamden.

9n der Gpite der Berwaltung der Zolle und der
inpireften Steuern fteht unter der Oberleitung ded Finanz:
minifteriums die Generaldireftion der Zole und indireften Steuern
in Miindjen. Sie befteht ausd zmwet Abteilungen, die eine Abteilung
fiirt Qandesfteuern und allgemeine Berwaltungsgegenitinde, bie
andere fiir Solle und Reichsjteuern; daneben befteht bet ihr eine
Yednifdhe Priifungsd- und [ebhranijtalt, der haupt-
{adlich bie BVornahme bder fiir 3oll- und jteuerdienitlidhe Swede erfor-
derlidfen Warenunterjudhungen obliegt. Der Vorftand der General-
direftion fiihrt den Fitel Prdfident, die BVorftdnde der Wbteilungen
den Titel Regierungsdireftor.® Unter der eneraldireftion ftehen
98 $auptzolamter, 20 Bollamter, 81 Nebengollamter, teild erfter,
tetls zmeiter Klafje, eine groBe WUnzahl Steuerdmter, Steuerhebe-
jtellen und Steuerftellen und 4 Salzfteuerdamter.

Rentamtmannes erreiden. Jn den mittleren Finangbdienft finden aber audy
Bemwerber Yufnahme, die eine zehnjdbhrige Dienftzeit ald Rentamisgehilfen,
alg melde fie ofne befonbere BVorbildbung, in der Regel nad) ztvei- big drei-
jahriger ,Jnzipientengeit”, zugelaffen merben, guriidgelegt Haben und bann
bie Priifung fiir dben mittleren Finangdienit, II. Abteilung, beftanden Haben.
Bon bder zebhnjahrigen Dienftzeit fann Dispenfation erteilt merden; fo mwird
in ber Megel bei Bemwerbern mit der Beredtigung zum Cinjdhrig-Freimil-
ligen-Militdrdienft nur eine fiinfjahrige rentamilidge Dienjtzeit gefordert.
Den Beerbern, welde fid) nur dber II. Abteilung ber Priifung unterzogen
Haben, ftefen nidht alle den Bemerbern erfter Art zugdngliden Stellen offen.
® Wer in Bapern im hoheren Boll- und Gteuerdienft Auf-
nahme finden will, muf entiveder die Priifung fiir den Hoheren Jujtiz= und
Bermaltungsdienft beftanden Haben (gepriifter Redytspraftifant fein) oder
(biefenfalls finb ihm Gtellen biz gum Oberzollinfpeftor ugdnglid)) ein
Humaniftijges Gpmnafium, Realgymnafium ober eine Oberreal{dule abfol=
biert, ztwei Gemefter bdie tednifde Hodfdule in Miinden befud)it und bdie
SGdlukpriffung beftanden Haben. CEr findet dann Uufnahme als Bollprai-
tifant; al3 foldler muf er eine zweieinhalbjdbrige Praxid uriidlegen,
mdhrend biefer Kurfe bei ber Afabemie fiir Landwirt{daft und Brauerei in
Weibenjtephan und bei der Generaldireftion ber Zolle und inbdireften
©tenern durdmaden und dann fid der Affiftentenpriifung untersiehen.
Der mittlere Bolldienft exforbert, bak ber Bemwerber burdy ben Be-
fud) einer baperifhen MMittelfdhule bie Berediigung zum Einjdhrig-Frei-
willigen-Dienft ermwotben Bat, bann eine minbdeftens fiinfidhrige Dienftzeit
in ber ®rengwadye guriidlegt, wdhrend diefer eine breimonatige Pragis im
Gteuerbienft burdymadyt und dann bie Priifung fiix den mittleren Boll- und
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1428 Daneben beftehen nod) befondere Wemtier fiit einzelne
befonbdere Berwaltungszweige, jo fiir die BVerwaltung
der ftaatlidjen Bergmwerfe, Hiitten und Salinen (f. Nr. 1442), der
Staats{djulden (f. Nr. 1443), fiir die BVerwaltung ver{dhiedener ivirt-
fdhaftlicher Betriebe ded Staated (. Nr. 1429) u. a.

11, Die Staatsgiiter.

1429 Der baperifde Staat befit beridjiedene BVermogensgegenitande,
beren Nubung und deren Crirdgniffe ur Beftreitung der Staats-
bediirfniffe dienen. Ter oberfte Grundjas der Werfafjungdurfunde
fiir die Berwaltung ded Staatdguted ift, daf es ,auf ewig unver-
dauerlid) ift”; dod) beftehen bierbon bdie durd) die Sad)lage ge-
botenen Yusdnabhmen; fo diirfen VertaujdGungen gegen Gegenfjtinde
bon gleichem Werte erfolgen; ebenfo fonnen zu Biveden der Grens-
beridytigung oder zur Beendigung bon Red)tsftreitigfeiten Verduhe-
rungen erfolgen. Die Vermaltung der Staatdgiiter obliegt im allge-
meinen den Bebhorden bder allgemeinen Finangberivaltung. JBu ben
Gtaatdgiitern gehoren insdbefondere aud) die wirt{daftliden Betriebe
ped Gtaated, wie die Bader Kiffingen, Bodlet, Briidenau, Reidenhall
und Steben, dasd Hofbrauhaus zu Wiindjen, dad Weingut in Unter-
franfen, die Hoffifderet auf dem Chiemfee, fiir deren Werivaltung
befondere Organe beftehen. Die widytigiten Staatdgiiter bilden die
ftaatlidgen Forften und die ftaatliden DBergwerfe und Salinen
(. Nr. 1430 und Nr. 1438).

IT1. Die Forftwirifdaft.

1430 1. Der Wald * ift in verjdiedener Hinfidht von allgemein bolfs-
mwirt{daftlider Bebeutung: €r liefert dad notige Brenn-, Nup- und
Bauholz, jowie Jagd und Weide. €r hindert den zu rajden Abfluk
pes Regen- und Sdneewafjers und bietet hierdurd) den beften Shub
fomobl gegen iiberfdmemmungen ivie gegen das Austrodnen des
Grdbodens und das Berfiegen dber Duellen. An fteilen Hangen {dhiikt
er bor Sdneefturs und Bergrutid; er ift hier sugleid) basd unentbehr-
lidhe Befeftigungsdmittel des iiberdied in anderer Weife meift nid)t be-

Gteuerdienft, I Ubteilung, befteht. Auferdem Idnnen aber aud @rengauf-
feBer, bie die Beredhtigung zum Einjdhrig-Freimilligen-Dienft nicyt bejigen,
nad) neunjdfriger, und fomweit fie Wilitaranmwdrter find, nady dreijdhriger
Dienftzeit, gur Priifung fiir den mitileren Zoll- und Steuerdienit, II. b=
teilung, augelaffen merden. Diefen find nicht alle Stellen augdnglidy, bie
bon den exjtgenannten erreidjt werben fonnen.

¢ Die Wildber bebeden im Deutfdhen Reid) ettva ein BViertel, im
Rbnigreid Bayern etwa ein Drittel des gangen Bodens.
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nugbaren Erbbobens. Widtig ift endlid) fein €influf auf dad Klima
durd) Audgleidung der {dhroffen Gegenfige bon Wdrme und Kalte,
Diirre und Nafie.

Wohin eine unverftindige BVermwiiftung der Waldbungen fiibrt,
bas zeigt am eindringlidiiten bag Schidfal der-Jnfel Siilien, telde,
friiher eined ber frudytbarften Qander der Erde, der Abholzung desd
Waldes 3u einem grofen Teil ihre heutigen traurigen wirtidaftlicen
Buftdnde perdanft. Der Staat bat aud allen diefen Griinden bie
Berpflidhtung, der Forftmirtidaft feine bejondere Pflege und Auffidt
angedeiben zu laffen.

2, Die ftaatlide Tdtigleit dubert fid) auf dem Gebiete 1431
bed Forftiwefens in dboppelter Weife. Der Staat hat zunddit fiir bdie
Bermwaltung der im Staat8eigentum befindlidhen Walder zu forgen,
er hat aber ieiter den TWaldbefih anbderer, der Pribaten und bder
bffentliden K6rperjdaften, in den Bereid) feiner Tatigleit su ziehen,
bamit diefe in bder Bewirtidaftung der Wdlder entfpredend ver-
fabren; lektere Tatigfeit nennt man bdie Forftpolizei, die erftere die
Forftvermaltung. Jiir die Forftverwaltung und fiiv die Forjtpolizet
befteht deshalb aud) eine befondere Bebirdenorganijation, dod) ift
flir ein Bufammenivirfen der beiden Lrganifationen geforgt.

3. Die oberfte Leitung ded Staatdforjtwefens, einjdhlieg- 1432
[id) der Staatdjagden und der Staatd-Frift-Anjtalten obliegt dem
Finangminifterium. Vet diefem ift zur Vearbeitung bdiefer Ange-
[egenbeiten eine befonbere btetlung, die Minifterial-Forit-
abteilung, gebildet, an bderen ©pise ein Minifterialdireftor
ftebt. it diefer Abteilung ift fiir die Bwede der Bud)fithrung, fiir
den Recdhnungsdienft und ahnlide Angelegenheiten eine Forftbu d-
baltung berbunden, ferner ift ibr eine Rartographifde
Anitalt angegliedert. Die WMinifterial-Forftabteilung, bdie, ivie
bemerft, aunddijt die Staatdforfien su berivalten hat, ift sugleidh tech-
nifhed Organ der oberften Forftpolizeibehdrde, bded Miniftertums
des Smmern, fiir die Fragen der Forft- und der Jagdpolizei und fiir
die Beirtidaftung der Walbungen der Gemeinden und fonitigen
bffentliden BVerbdnbe.

Bur LQeitung ded Staats-Forft:, -Jagd- und -Triftivefens fiir den 1433
Umfang der eingelnen Regierungsdbezirfe find die Rammern det
Foriten bder eingelnen Regierungen errichtet; §. megen diefer
Rr. 659. Diefen find ebenfalld Forftbudhaltungen fiir den
Budhaltungs- und Rednungddienft und dhnlide Ungelegenheiten
beigegeben. Qinfidhtlid) der Mitwirfung bei den forftpolizeiliden
Angelegenbeiten und bei der Verwaltung der Waldbungen der offent-
liden Berbanbde [tehen die Kammern der JForften zu den Qammern
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ded Jnnern der Regierungen in einem dhnlidhen Verhaltnis, wie die
Minifterial-Forftabteilung zu dem Minifterium desd Smnern. Die
Qammer der Forften bder Regierung der Pfalz bat hinfichtlih der
Reitung und BVermwaltung ded JForftiefens der Gemeinden und Stif-
tungen befondere iveitergehende Aufgaben.

Die unmittelbare (jogenannte duBere) BVermaltung der Staats-
Forften, -Jagben und -Triften oblieat den Forjtamiern, deren
Borftande die Begeidhnung Forjtmeifter fiilhren. Shnen ftehen
als Qilfsperfonal fiir den leitenden Dienft die Forftamtdaffefjoren,
fiir den Lollaugddienit und den Forft- und Jagdfdug Foriter, Forft-
affiftenten und Waldbmdrter sur Seite. Die Forftmeifter haben audh
bei der Ausitbung der Forft- und Jagdpolizer mitzumirfen, auBerdem
find fie bei der ftrafredtlichen Berfolgung der Forjtitraffaden be-
teiligt und nehmen im Strafverfahren eine Stellung ein, wie fie im
ordentliden Strafverfahren den Ymisanmwdlten zufommt. Die Forjt-
amter der Pfalz Haben ferner die Vewirtidaftung der Waldbungen
der Gemeinden und der Stiftungen zu fiihren, wahrend in Vayern
red)t3 ded Rbeind die Forftdmter in diefer Ridhtung in der Regel
nur eine auffidtlide Tatigleit entfalten. Die Forftamidaiiefioren
fonnen thren Amtsfi aud) an einem anderen Orte ald dem Sibe ded
Forftamtsd Haben.®

4. Die oberfte Leitung der Forftpolizei fteht dem WMinifte-
rium ded Jnnern zu. Audgeiibt wird fie in erfter Jnftans durd) die
Diftrift8verwaltungdbehorden (Bezirfdamter und WMagiftrate unmit-

* Die Aufnahme in bdben baherifden Staatsforit-
bermaltungsdienit (Hoheren Forjtbienft) erfordert undadit ein
aeijdhriges Studbium an bder Forftliden Hodidule zu Afdaffenburg (f.
RNr. 818). Bur Aufnahme wird dag Reifezeugnisd eined im Deutfden Reidh
gelegenen Humaniftifhen oder Realghmnafiums ober einer baperifdien Ober-
realfdjule verlangt. (Bei lepterem ift auBerbem der Nadweid der erforder-
lidgen Renniniffe in bder lateinifden ©pradie zu erbringen.) Stubierenbe,
bie bie Abfolutorialpriifung beftanben Hhaben, haben minbdeftens zmwei Fabre
ihre ©tubien an einer deutfchen Univerfitdt fortzufeben und minbdeftens ein
Sabr bie praftifden Uebungen an der forftliden Berfudsanitalt gu Minden
au befudgen. Der Befud) bder lebteren Ffann mwdhrend ber Uniberfitdisgeit
ftattfinben. Am GSchluffe der Univerfitdtszeit Haben fie bie theoretijde
Sdlufpriifung abgulegen, bann minbeftend drei Jabhre praftifd) tatig gu fein
unb Jich {dHlieglidy bem praftijden Staatdezamen zu unterziefen, bas all-
jahelid) in Miindjen abgehalten mwird. .

Die Nufnafme in den Hoheren Betriebsbollguge, Betriebs-
hilfs- und Forjtfdubbienit, das find bie Stellen ber Forftafii-
ftenten, §orfter und Forftbudhaltungsbeamten, erfordert den Befud) einer
Walbbaujdule. Lebtere umfaffen bier Kurfe unbd ftehen unter der Leitung
eines Forftamtsvorftands. Al Vorbildbung wird nur ber Vefud) der Bolis-
fdule verlangt.
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telbarer Stibdte), in aiveiter Jnftans durd die Rammern ded Jnnern
der Qreidregierungen; audnahmameije entideidet die Kreidregierung
in erfter, bad Minifterium ded Jnnern in gveiter Inftanz. Jn per-
idiedenen Angelegenbeiten tritt an die Stelle ded Bezirfdamisd eine
Qommiffion, die ausd dem BVotftande des Bezirfdamis und et Bei-
figern befteht; der Diftriftdrat wahlt regelmdBig bier Beifiger, aud
penen fiir den einzelnen Fall jetveild 3wei zugezogen rverdem.

5. leber die Fiihrung der Forftwirtjdaft durd) die Eigentiimer 1436
der Waldungen ift eine Reibe eingehender Beftimmungen getroffen,
Fiir die Vewirtidaftung der Waldungen der Gemeinden
und Stiftungen find in der Regel Wirtidaftsplane aufzu-
ftellen, fie jind den Forftpolizeibehbrden zur Priifung vorzulegen. ur
Ausfithrung ded Betriebsd haben fie geeignete Forjter aufzuftellen,
fie Fonnen den Vetrieb aud) den Forftdmtern iibertragen. Pribat-
maldungen fonnen zum Bivede der Weiterbenupung ald Forft
nur mit Genehmigung der Regierung, Lammer ded Jnnern, berteilt
tperden. LWeiter beftehen eingehende Beftimmungen iiber Forft-
beredtigungen, dad find dinglidhe Redhte zur Nubung eines
einem anderen gehorigen Walded. €8 find indbejondere Beftimmun-
gen getroffen, um unter gewifjen BVorausdjebungen die Univandlung
ungemefjener Forftredte in gemejjene, bidiveilen aud) in Seldleiftun-
gen oder die Ablojung zu ermigliden. Auperdem beftehen Beltim:-
mungen, die die Rodungen (d. h. dad Ausftoden der Wurzeln,
enn e8 erfolgt, um den Bobden der Holzzud)t zu entziehen) einfdran-
fen, eiter folde zur Erhaltung der Shusmaldungen, zur
Aufforftung bon Waldblogen und ahnlide.

6. Fiir die P falsz beftehen hinfidhtlich der Foritpolizer (f. oben 1437
unter 4 und 5) befondere aud dlterer Beit ftammende Beftimmungen,
Dad Forftaefes, dburd) dasd diefe Verhdliniffe fiir dasd redtdrheinijdhe
Bapern geregelt murden, findet auf bdie Pfalz feine Anivendung.
Herborgubeben ift, baf aud) Hier die Gemeinden und Stiftungen
Wirtidaftsplane aufuftellen haben, und dak den Eigentiimern bon
PBrivatmwaldbungen Befdranfungen auferleat find, die die nadhaltige
Criragbarfeit bes Walded fidern und Ausrottungen und Urbar-
madjungen bon Waldboden nur in gewifjen Grengen zulaffen. Wegen
der gur Bertvaltung der Forften zuftandigen Organe i. oben unter 3.

1V, qug Berg-, Diitten- und Salinentvefen ©.
_ "SDaB Cigentumsredt an Grund und Bobden ift infoferne einge- 1438
fdrantt, al3 e3 fid) nidit auf die bem Bergbau unterliegenden, im

° Da3 Bergvefen gefidrt der eigentlidhen Finangverwaltung nur info=

foeit an, al3 bie Bermaltung ber jtaatliden BVergmwerte, Hittten und Salinen
in Frage fommt.
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Berggefeke befonders aufgefiihrien Mineralien, vie Gold, Silber,
Gifen, Kupfer, Arfenif, Sdhivefel, Koble u. a. erftredt. €3 gilt im
allgemeinen ber Grunbdiaf ber Bergbaufreibeit. Darnad) hat fiir die
Regel der Cigentiimer jedermann zu geftatten, auf feinem Grund und
Boden zu {diirfen, d. h. nad) bergmanniid) zu gewinnenden Mine-
ralien auf ihren natiirliden Qagerftitten su fuden. Der Sdiirfer it
feinerjeitd verpfliditet, dem ECigentiimer den Sdhaden an feinem
Grunbditii zu erfegen. Wer fodann ein Wineral entdedt hat, hat zu
muten, d. h. beim Oberbergamt um Berleihung des Bergiwerfs-
eigentums fiir dad bon ihm gefundene Mineral nadzujuden. Ent-
ipridit die PMutung den gefeplidjen Crforderniffen, fo ift ihm fiir
einen gemwiffen Bezirf (Feld genannt), der eine im Gefes bejtimmte
Fldade nidyt itberfdreiten darf, jedod) bid in die ,emige Teufe” reidyt,
das Bergiverfseigentum zu perleiben. Qehteresd gewdhrt ihm die aus-
jdhliegliche Befugnid, dad in der Werleihungdurfunde begeidnete
Mineral in feinem Felde aufzujuden und zu gewinnen.

1439 Der Betrieb ded Bergwerts untferliegt der ftaatliden Auf-
fidt. Der Bergwerfseigentiinter ift perpflidhtet, dad Bergwerf zu
betreiben, wenn Had offentlidhe Jntereffe e erfordert; er Hat einen
Betriebdplan aufzuftelen, der durd) die Auffidtdbehorden zu priifen
ijt; gur Reitung und Yufjidht darf er nur Perfonen aufitellen, die die
erforderlide Befdhigung befiken. €r hat fich indbejondere aud) den
bergpolizeilichen Anordnungen zu fiigen, die Sidjerheit ded [ebens
und der Gefundheit der Arbeiter, Sidjerheit der Baue, Siderheit der
Oberfladye im Jntereffe ded Verfehrd und dhnlided bezweden.

Diefe ftaatlide Tatigfeit, bie Beraghoheit, wird unter Rei-
tung ded Minifteriums ded Aeubern durd) dad Oberbergamt und die
drei ihm untergeordneten Berginjpeftionen zu WMiinden, Bayreuth
und Beibriiden ausgefiihrt; der Verginfpeftion Vayreuth ijt ein
erponierter Affefjor mit dem Site in SHhwandorf beigegeben.” Da-
neben ift nod) fiir die erforderlichen marffdeiderifden Ge-
fchdfte, d. b. fiir bie Vermeffung der Grubenfelder und deren Ubgren-
zung, fiir jeden Snipeftionsdbezirf ein Marfjdeider aufgejtellt.

" Wer in Vapern zum Hoheren Staatsbienit im Berg=,
Hiitten- und Galinenmwefen zugelaffen terden mwill, muf ein
deutfged Humaniftifges ober Realghmnafium ober eine dbeutjde Oberreal-
fdhule abfolbiert Haben, eine einjdhrige Borlehre bei einem Bergerf und
einem Piittentwert berbrad)t und bann bor jtaatliden Beamten eine Probe-
grubenfahrt mit Grfolg abgelegt baben. Hieran fdliekt fid) ein bierjdhriges
Gtubium an einer Univerfitdt ober an einer tednifen Podidule oder an
einer Bergafabemie Deutfdlands ober Oefterreids. CGin Jahr hievon mup
minbeftens an. einer Bergafabemie zugebradyt twerben. Wabrend biefer
Beit hat er fidh) einer Borpritfung und am Sdluffe der Pauptpriifung bor
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Bejonders geregelt find die Verhdltniffe fiir den Fall, daf an 1440
einem Bergiverf mehrere beteiligt find. Sie bilben zujammen eine
GemerFjdhaft, d. b. eine den Handeldgefeljdaften dhnliche Se-
meinjdjaft; der einzelne fithrt die Begeichnung Gewerfe, die Ynteile,
meift bundert, heigen Qure. Die Gewerfen nehmen nad) dem BVer-
haltnis ibrer Quze an Sewinn und Verlufjt teil.

Die Arbeiter der Vergmerfe und der damit zujamenbhangenden 1441
nftalten, der jogenannten Aufbereitungdanftalten, fovie die Ar-
Peiter der Salinen find zu bden Rnappidaftdpereinen zu-
famengefdloffen. Diefe bezweden Unterjtiipung threr Mitglieder bei
Qranfheiten und bei Arbeitdunfabigfeit und Unterftiipung bder
Witwen und der Qinder berftorbener Mitglieder.

Fir die WVerwaltung Dder ftaatliden Berg- 1442
merfe, Hiitten und Salinen befteht eine befondere Be-
bordenorganifation. 2An deren Spige ftebt, in Unterordnung unter
bem Finangminifterium, die Generaldireftion der Berg-,
Siitten- und Salzmwerfe, mit einem Eeneraldireftor al3
Borftand. Bur Beforgung der Handeldgejd)afte ift ihr ein bejonderesd
Handelsburean beigegeben. {n Unterordnung unter ihr beftehen zur
Betriebdausdfithrung Bergamter, Hiittenamter, Berg- und Hiitten-
amter, ©Salinenamter, Berg- und Salinenamter, meiftend mit einem
Bergmeifter ald Vorftand. Der Reinertrag der ftaatliden Bergiverte,
Hiitten und Salinen betrug 1905 1144 016 M.

Die Staatsbetriebe haben ein Monopol fiir die Gemwinnung
bon Salz Dad Auffuden und die Sewinnung bon Steinjaly fo-
iie Der Golquellen ift ndmlid) von der Bergbaufreiheit ausdgenommen
und dem Staate borbehalten.

V. Die bayerijfen Staats{dulden.

Die baperifdlen Staatd{Gulden betrugen im ahre 1908 1443
1986 604 855 I.; darunter fielen auf die allgemeine Staatsdichuld
303695773 M., auf die Cifenbahniduld, entftanden durd) den Bau
der Staatseifenbahnen, 1 551 386 400 M., auf die Grundrentenjduld,
entftanden durd) Ablofung der Grundlaften, 107 209 982 k. und end-

lid) auf die Qanbdesfulturrentenfduld, entftanden durd Maknahmen

befonbderen, an ber tednifden Hodifhule in Miinden gebilbeten Priifungs-
fommiffionen gu unteraiehen. Nad) Bejtehen biefer Priifung Hat fidy ber
Ranbibat einer gweieinhalbjdhrigen praftijden Ausbildbung, und smar teild
im_Dienftbereid) ber Bergbehirben, teil3 bei bden Berg-, Hiitten- und
©alinentoerfen ded Gtaated zu untergiehen und bann nody die praftifde
Priifung bor einer befonderen Priifungdfommiffion abzulegen.
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gur befferen wirtjdaftlichen Ausniibung ded Bodens, 25 312 700 I,
Die BVertvaltung der Staatdidulden obliegt unter der Oberleitung ded
Finangminifteriums der Direftion der Staatdjduldenvervaltung in
Miindjen; unter diefer fjteht fiir die Verwaltung der allgemeinen
©taatsjduld die Staatd-Sduldentilgungd-Haupttaife, fiir die BVer-
mwaltung der Cifenbahniduld die Cifenbahnbau-Lotations-Hauptfafie,
fiir die BVerivaltung der beiden iibrigen Sdulden die Grundrenten-
Ablofungsiaffe, die zugleid) ald Randesfulturrentenfaffe tatig wird.®
Wegen der Witmirfung ded Landtagd bei Vermaltung der Staats-
jdulden §. Nr. 168. Die Hiobhe der jdwebenden Sduld (. Nr. 1382)
it auf bod)ftens 35 Millionen Marf feftgefest. Auf bdiefen Betrag
fonnen Sdaganiveijungen audgegeben iverden.

VI. Die direften Steuern Bayerns®.

1. Im allgemeinen,

Die direften Steuern Bayerns find aufgebaut auf vpem Syftem
dber Crtragsdfteuern Diefed fteht im Segenjah zu dem
Gyftem der Cinfommensbefteuerung. Der CEriragdbejteuerung ift
wefentlid), dba fie die eingelnen Criragdquellen, ivie 3. B. Kapital-
zinfen, Verdienft durd) Semwerbetdtigleit erfabt, ohne Riidfidt auf die
jonjtigen Berhaltniffe ded zu Befteuernden. Perfonen 3. B., die ein
BGewerbe bon gleidjemn Umfang betreiben, iwerden aud) mit gleiden
Gagen bejteuert, ohne Riidfidht darauf, daf der eine infolge fonfjtiger
Cinnahmequellen, ivie 3. B. Kapitalrenten, ein jehr bermdgender
Mann, der andere perfduldet ift. Beim Syftem der Einfommens-

* Budfdulden ded Staatd (f. Nr. 1383) gibt ed in Bahern nidt.
Dagegen fognen fidy die Inhaber bon baperifden Staatsfduldberfdyrei=
bungen badurdy fichern, bag fie die Papiere auf den Namen
umfidreiben Iaffen. Diefe Umjdreibung erfolgt auf WUntirag des
Snbhabers durd) die oben begeidineten Raffen; fie fann aud) ieder geldfdt
terben. Fiir bie Umidreibung und fiir bie Lojdung find 50 Pf. fiir jebe
Sdulbverjdreibung au entridyten.

* Im bdie mehrfadye Befteuerung bderfelben BVermbgensbejtanbdieile in
verfdyiebenen Bunbdesdftaaten gu perbiiten, beftimmi ein Reidhsgefel, daf ein
Deutfdyer 3u direften Gteuern grundfablidy nur in dem Bunbdesftaat Heran-
gegogen Imerden barf, in dem er feinmen Wohnjis Hat. Wbmweidend dabon
diirfen ber @Grund- und Gebdubebefip und der Betrieb eined ftehenden Ge-
twerbe3, fotvie dad aud diefen Quellen fliegende Ginfommen nur in bdem
Bunbdesftaat befteuert werden, in dejfen Gebiet der Grunbd- und Gebdudebefif
liegt ober bie WBetriebsftatte gur Ausiibung des ftehenden Gewerbes unter-
Halten toirbd.

Pat ein in Reidh3d- ober Staatzdienften ftehender Deutider in meb-
reren Bunbesftaaten einen Wohnfib und in einem von ifnen einen bienit=
ligen Wobhnfis, jo barf er u bireften Staatsftenern nur in bem Bunbdesd-
jtaat bed bienftliden WohniiBed Herangezogen verden.
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befteuerung (der jogenannten allgemeinen Einfommeniteuer) iird
bie Qeiftungsfabiafeit bed Cingelnen im gangen erfapt; e8 merden
feine Sahredeinnahmen nach Abzug der usdgaben in ihrer Gejamtheit,
jeine gefamten irtidaftligen Verhdliniffe zur Srundlage der Be-
fteuerung genommen. Der Erivagdfteuer ift Garafteriftijd, dab fie
nidt die Steuerfabigfeit einer Perjon nad) ihrem BVermidgen oder
Cinfommen einbeitlid) zufamenfaBt, wie e8 die allgemeine Cinfom-
menfteuet tut, fondern die einzelnen Eriragdobjefte zugrunde legt.
13 foldhe Objefte erfdjeinen in Bayern Grund und Boden, Haufer,
Rapitalzinfen, Geiverbebetriebe und fonftige Ertrdagnijfe; demgemds
befteht in Bayern die Grunditeuer, die Hausdfteuer, die Kapitalrenten-
fteuer, Die @emwerbefteuer mit der Haufierjtener und die {pezielle Ein-
fommenfteuer, tveld) lestere alle Crirdgniffe erfakt, die nidjt bon
einer der andern Steuern getroffen find und von der allgemeinen Ein-
fommenfteuer in dem oben erwahnten Sinn pollfommen ber-
{dieden ift.r°

2, Die Grunditeuer.

Die Regelung der Grundfteuer geht auf dag Jahr 1828 zuriid; 1445
fie will die Crirdgniffe bon Grund und Boden belaften. Dad GSrumnd-
fteuergejel fest nid)t eine beftimmte Abgabe feft, die bon den Erirdg-
niffen de8 Grund und Bobdens zu entrichten ift, jondern es bejdjrantt
fih barauf, die Feftfepung einer fog. ,Steuerverhalinidzahl” fiir
iedes Grunbditiid zu regeln; durd) dad jemeilige Finanzaefes wird jo-
dbann fiir bdie eirigelnen Bubdgetperioden, d. 1. alfo tmmer fiir zivei
Jabre, beftimmt, ivie piel Progente bder Steuerverbhiltniszahl ald
Steuer zu entridjten find.

Die Steuerverhaltnidzahl it fonad) ber Wert, mit dem jedes 1446
Grundititd fiir die Befteuerung in Betradht fommt. Sie ftellt ein
Produit dar, deffen einer Faftor der Fladeninbhalt ded Grunditiids,
deffen anbderer Faftor deffen Crtragsfdabigleit ift. Die Groke der
eingelnen Grundftiide wurde durd) die zu diefem Bwede erfolgte
Landedbermefjung (j. Nr. 140) feftgeftellt. Die Eriragsfahigfeit ift
gbgeftuft nad) ,Bonitdtstlaffen” und es weift jonad jedesd Grunditiict
ie nad) fetner Griragsfahigfeit eine, zivei, drei und mehr Bonitdts-
flaffen auf. Die Vonitdtstlaffen beftimmen fidh darnad), wie biel

(" Die Ertrdagniffe ber bireften Steuern find bon ber
Regierung im Budget fiir jedes Jabr der Finangperiode 1908 und 1909 mit
folgenben DBetrdgen beranfdlagt: rundjteuer mit ca. 10 Millionen,
Daudjteuer mit ca. 9 Millionen, @emerbefteuer mit ca. 12 Millionen,
Haufierfteuer mit ca. 210000 M., Kapitalrentenfteuer mit ca. 7 Millionen,
fpegielle Ginfommeniteier mit ca. 4 Millionen Mark.
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Adhtel Sdeffel (= 27,7947 Riter) Korn dad Grunditiid bon einem
bayerifden Lagwerf (= 3407,27 Quadratmeter) trdagt. €8 gebdrt
fonady ein Grundftiid, von dem ein Tagwert '/, Sdeffel trdgt, der
erften Bonitatstlaffe, ein Grundftiid, von dem ein TLagwerf 2/,
Sdyeffel tragt, der zweiten Rlaffe an ufmw. Grunditiide, die anders ald
dburd) Rornbau nugbar gemad)t werden, tverden nad) einem durd) das
Sefeg feftgelegten Wertverhalinid nad) dem Normalmagitab bvon
Acdtel Sdeffeln Qorn abgejdhast; jo wird bei Wiefen ein Heu- und
Grummetertrag bon 12/, Bentner einem Adjtel Sheffel Korn gleid-
geachtet. Die Cinfdabung der Grundftiife nad) diefen Sefihts-
punften ift langft erfolgt, und zwar in der Weife, dbaB der Crirag bon
gemiffen GSrunditiiden, den ,Lujtergriinden”, ermittelt und dap dann
durd) BVergleidung der eingelnen Srundftiide mit den PMuftergriinden
deren BerhdltniSzah!l feftgeftellt tourde. Um e3 zu ermogliden, diefed
Wertverhaltnid ber Grunditiide, dad nad) dem Dargelegten lediglid)
nad) Adytel-Sdjeffeln Qorn ausdgedriidt werden fonnte, aud in Seld
audzudriicen, tft iveiter beftimmi, daB obne Riidjiht auf den fe-
mweiligen Wert ded Qornd das Sdeffel mit adjt Gulden (=13°/, M.)
anzujegen ift.

1447 Diefe Steuerverhaltniszahl ift fiir jeded Grunditiid unabdnder-
lid) feftgefett; fie andert fid) alfo aud) nidt, wenn die Crirdgniffe des
Grunditiided infolge bon Verbefjerungen, die feit der €infddbung
erfolat find, auf dad Doppelte oder nod) mehr erhobht wurden oder
wenn fie gejunfen find. Die Steuerverhaltnizzahl bringt jonad) fiir
jedes Grunditii deffen Eriragsfdahigleit in Adhtel Sdyeffel Korn oder
in baperifdhen Gulden zum Ausddrud. Die Grunbditeuer, die der
Cingelne darnad) zu entridhten hat, ergibt {idh) in der Weife, dah fie
aud bder Steuerverhalinidzahl nad) dem durd) dad Finanggefel be-
ftimmten Prozential berednet wird. Fiir die laufende Finangperiode
1908/1909 iverden T%/,, Bfennig bon jeder Cinbeit der Steuerver-
haltniszahl fiiv jedes Jahr erhoben.

1448 Gtraken, dffentliche Plake und ertrdgnislofe Grunditiide, wie
3. B. iibertiefte Bldse, entridhten feine Grunditeuer.

3. Die Hausftener.

1449 Gie berubt ebenfalld auf einem Gefehe aus dem Jahre 1828 und
ift dhnlidh audgebaut wie die Grundfteuer. Sie will die Nuj-
ungen ausd dpenPHaufern treffen. Aud bei ihr wird durd
da8 Gefes nur die Steuerberhaltnidzahl feftgefest, mwdhrend dasd je-
weilige Finanggeje beftimmt, wie biel Progente der Steuerverhalts
niszabl fiir jeded abr der Budaetperiode zu erhalten find. Die
Gteuerverbhiltniszahl bemift fih nad) der Mietertragdfahigfeit der
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Grunbditiide. Diefe wird ermittelt bei bermieteten @dufel':n durd) €r-
hebung ded Mietertiraasd, bei anbderen Haufern nad) zivei Syftemen;
namlid) in Gegenden, o nod) Haujer permietet fperden, durd $et=
gleihung mit den Erirdgniffen der lepteren; in @egeuben., oo nidt
permietet wird, ald Arealfteuer, d. b nad) bem Flddeninhalt
903 itberbauten Grund und Bodens, wobei fiir ein Ar ein Crirag
pon fiinf Dearf angenommen toird. _
Die Hausfteuer ift nicht unabdanderlid); es fann unter getviffen 1450

Porausdfeungen forohl bon der Steuerbehdrde wie bon den SBef
teiligten eine Meuregelung beantragt werben. Steuerfret
find Rirden, dffentlihe Sdul- und Crziehungshaufer und dhnlide
Gebdude. Fiir die Jahre 1908 und 1909 werden 3 */,,, Pfennig fiir
jede Park der Steuerverhaliniszahl erhoben.

4, Die Grubenfeldabgabe.

&ie ift bon bden Bergmwerfseigentiimern oder deren gefehlichen ras:
Bertretern zu entrichten und riditet fid) nad) ber GrdoBe bed Gruben-
felded, d. §. nad) ber Grofe ded Raumes, fiir den dad Red)t ermworben
ift, andere bom Bergbau auszujd)liegen.

5. Die Cinfommeniteuer.

Die (Jpezielle) CinFommenifteuer ift 3u entridten 1452

a, pon dem Cinfommen aud Robhnarbeit, 3. B. dem Berbienft bdes
Dienjtboten, Gewerbegehilfen, Fabrifarbeiterd; b. pon dem Ein-
formmen aud wiffenjdaftlider over fiinjtlerijder Bejd)aftigung, fo ausd
dem Gejd)aftderverb der Redhtdammwalte, Notare, Aerzte; c. bon dem
Cinformmen aud Bejoldungen, Rubegehalten ujiw. der Beamten und
ihrer Hinterbliebenen, aud Ianger gefiderten Dienftbeziigen bvon
PBribatbedienfteten und aud ahnliden jonftigen Einnahmen.
Fiir die Regel werden die Cinfommen bder Chefrau und unjelb-
ftandiger Rinder mit dem ECinfommen ded Hausdhaltungdvorftandes
alg ein Einfommen berfteuert. Die Steuer betrdgt bei einem Ein-
fommen big zu 500 M. 50 Bf., bei einem Einfommen bon 500—700 2.
1 M. und fie fteigt in ahnlider Weife progreffib weiter (f. Nr. 1377
Ynm., 2); {o betrdgt fie bei Einfommen bon 2000 . 10 P2., bei 5500
Marf Einfommen 50 M.; bei 14 000 M. Cinformmen 200 Ie.

Befreit von der Cinfommenfteuer find hauptjadlid) die Ge- 1453
meinden, ferner Unterftiigungd-, Penfiond-, Lranfen- und ahnlide
RKafien, ber Arbeitdberdienft von Perfonen, die das adjtzehnte Lebens-
jabr nod) nidit auriidgelegt haben, tweiblidie Rerfonen, bderen Ein-
fommen 500 9. jahelih nidht iiberfteigt und die aud) aus anderen
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Quellen (3. B. aud Kapitalrenten) nur {o biel einnehmen, daf ihre
Gefamtbeziige im Jahr nidt mehr ald 700 M. audmadjen, befonders
hilfgbediirftige Perfonen, wie Witwen, vaterlofe Dinderjdhrige, wenn
thre Cinnahmen einen gewiffen Betrag nidt iiberfteigen. Wugerdem
fonnen aud) fonftige Umftdnde Steuerermdhigung und bei geringerem
Cinfommen jogar Steuerbefreiung redjtfertigen, tie bejondere, die
RQeiftungsfabhigkeit wefentlid) beeintradjtigende BVerbhaltnifie, 3. B. an-
dauernde Rranfheit, und zwar bei Perjoren, deren Gefamteintiinfte
im Jabre 5000 M. nidjt iiberjdjreiten. Perjonen, deren Gejamtbeziige
700 M. jahrlid) nidht iiberjteigen und deren einfommenfteuerpflichtiae
Beziige 500 . 1m Jahr nidht iiberfteigen, find auf Antrag bon der
Steuer zu befreien.

1454 Die Steuerpflicht befteht in der Regel am Orte desd TWohnfikes.
Bur Crmittlung der Steuerpflidtigen bhaben die
Semeindebehorden BVerzeid)niffe der einfommenfteuerpflidhtigen Per-
foren deg Gemeindebezirfd hHerzujtellen und den Rentdmtern mitzu-
tetlen. Die Grundlage diejer gemeindlidhen BVerzeidnijfe bilden An-
meldungen der Hausdbejiber fiir die tm Haufe wohnenden Perjonen,
der aushaltungsdvoritande fiir die in ihrem Hausdhalt befindliden
Rerfonen, der Gehalt- und [Qobhngeber fiir die Perfonen, die bon ihnen
Beziige erhalten, und der BVorftdnde der offentlichen Behorden. Diefe
Anmeldungen hat die Gemeindebehorde nadpupriifen. Die Rent-
dmter Haben dann die gemeindlidien Riften ebenfalls einer Qonirolle
3u untergiehen. Die Fejtiebung der Steuer erfolgt fiir Perfonen
mit nidt mehr alg 3000 2. Einformmen durd) dad Rentamt, fiir Ler-
jonen mit groBerem Cinfommen durd) befondere Steuerausdidiifie,
deren Mitglieder bon gemeindliden ober diftriftiben Organen ge-
wabhlt werden. Gegen die rentamtliche Cinfteuerung fann Berufung
eingelegt terden zu Berufungdfommiifionen, die fiir jeden Regte-
rungsdbezirf gebildet iverden, gegen bderen -Gntideidung Ffann Be-
fdiverde an die beim Finangminifterium gebildete Oberberu-
fungsdfommijfion eingelegt werden. &ie fann nur auf
Redhtdgriinde geftiipt verden oder Mangel ded BVerfahrens riigen. Die
Einfteverung erfolgt auf vier Jahre. Bur Siderung einer ridjtigen
Befteneruna enthdlt dasd Sefes aud) beridiedene Strafbeftimmungen.

6. Dic Kapitalyentenitener.

1455 Ste 1ift zu entridten aus Binfen bvon An-
lethen be3 Gtaate3 und bder Gemeinden, aud Pfand-
briefen, Sypothefenforderungen, aus Aftien, Fefdafts-
anteilen, aud Binfen, bdie in unbverzindliden Forderungen,
3 B. in Wedjeln enthalten find, und aud A[hnliden Cin-
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Fiinften. Sie betrdgt bei einer Jabresrente pon 70 biz 100 .
114 PBroz., bon da an bis 400 M. 2 Prog., bon da an bis 700 M.
914, PBroz. und fteigt jo weiter bid gum Hodyitiag von 4 Prog., der bei
einer Nahredrente bon mehr ald 100 000 Pe. beginnt. Steuerfrei find
Bermogen, die Smeden der Wobltdtigteit, bed Unterrid)ts, des Kultus
und dhnliden Sweden dienen, ferner jdubbediirftige Perfonen, mie
Wittoen und pbaterlofe Minderidhrige, die tm gangen nid)t mehr ald
700 M. Cinfommen bejiten, jolange ihre Rapitalrente 400 M. im
Xabr nidt iiberfteigt. €3 fann unter geiflen Boraudfepungen, fo
bei auBergewithnliher Belajtung durd) Unterbalt bon Rinbern,
Steuerermdgigung, unter Umftdnden aud) Steuerfreibeit gewahrt
ierpen.  Beziige der Ehefrauen und bder unfelbjtdndigen Rinder
werden in der Regel ald einbeitliche Kapitalrente des Hausdhaltungs-
borftand3 berfteuert.

Die Grundlage der €infteuerung bilden ,Fafftonen” g6
ber Steuerpflichtigen, d. §. Crildrungen, wie Hhod) fidh die Rente
belauft. Diefe Crflarung ift abjugeben unter der Verficherung, dap
fie nad) beftem Wiffen und Gemwijfen gemadt ift. Dad Rentamt priift
die Grflarung nad). Der fiir die Cinfommeniteuer bejtellte Steuer-
audfdup. fest aud) die RKapitalventeniteuer feft; gegen die Feftjebung
beftebt Berufungsd- und Vejdiwerdered)t 3ivie bei der Einfommen-
fteuer. Die Rapitalrentenitener ivird alle ztvei Jabhre neu feftgejtellt;
sur Gidjerung der Befteuerung bejtehen, wie bei der Einfommen-
fteuer, Strafbeftimmungen.

7. Die Gewerbeftener.

Shrunterliegen bie Gewerbe und dic gewerbdmdhig betrie- 1457
benen Criverb3arten. Ausdgejdloffen find bon ihr der Betrieb der Land-
wirtidaft, der Jagd und der Fifderer und der BVerfauf der eigenen
Grzeugniife diefer Betriebe. Die SGemwerbeftener fest jich ausd zmwet Ab-
gaben.gujamnen, der Normalanlage und der Betriebdanlage. Welde
RNormalanlage und welde Betriebdanlage fiir dad einzelne Gemerbe
3u entrichten ift, ergibt fid) aud bem Gemwerbeftenertarif, das
1t eine dem Gemwerbefteuergejes beigefiigte Bujammenftelung bder
@emerbe und jonftigen getwerbdmdahig betriebenen Criverbsarten, in
ber bei jeber eingelnen Betriebzart die Normalanlage und die Grund-
fage fiir die Berednung der Betriebsdanlage angefiihrt find. So ift
3. B. fiir die Flid{dnetder aufgefiihrt ald Normalanlage 0,50 k.
obet 1 . oder 2 M. und Pinfihtlih) der Betriebsanlage bemerft:
A5 Betrieb3anlage wird fiir den erften Gebilfen der Halbe, fiir jeden
folgenbden der gange Betrag der fiir Has Geerbe beftimmten Normal-
anlage in Anfak gebradt. Fiir Lanfanjtalten ift ald Normalanlage
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1458 feftgefet 1000 M. oder 2000 V. und hinfidhtlid) der Betriebsanlage
beftimmt, baf fie nad) dem jdhrlidhen Ertrage ded Gewerbes feftzu-
fegen ift. Je nad) bem Umfange ded Gejdjiftsbetriebs ift bon jedem
Geerbe die jeiveild beftimmte hohere oder niedere Itormalanlage 31t
entrichten. AI8 Anbaltd8puntte fiir bie Bemejjung der Betriebdanlage
find szugrunde zu legen bdie Jabhl bder Gehilfen, bdie Menge bder
Crzeugniffe, die Zabl Dder perwendeten Majd)inen und dhn-
[id)es, oder die Hohe desd Criragd. Bur Berednung der Hobe der
Steuer ift eine befondere Tabelle aufgeftellt, die fiir die eingelnen Cr-
trage ¥lajfeniveife die Steuer beftimmt, o 3. B. fiir einen Jahredertrag
bon 500 P2, big 750 We. 1 . Betrieb3anlage, fiir einen joldhen bon
12500 M. bid 13000 Pe. 330 P¢. Betriebdanlage.

1459 Unter gewiffen Umftdnden treten Steuerbefreiungen
oder Minderungen der regelmdpigen Stewer ein, o find
fteuerfret Gewerbefteuerpflidtige, bdie fein ober nur geringes Be-
triebs¥apital haben, wenn ihr Jahredertragnid aus bdem Fetverbe
unter 500 P;. bleibt und ihr Gejamteinfommen (bad 3. B. audh
Qapitalrenten umfaft) jdhrlidh 700 M. nidt iiberfteigt: wenn be-
jondere bdie Cintraglidfeit ded Gewerbed befdranfende Berhdliniffe
vorliegen, fann bon der Grhebung der Normalanlage abgefehen
foerden.

1460 Die Grundlage der Gemwerbefteueranlage bildet ein
pon der Gemeindebehorde aufzuftellended Berzeidnid der tm Ge-
meindebezirfe betriebenen Gewerbe und dort mwohnenden Eewerbe-
treibenden. Die Semeinde fordert ferner alle Pflidhtigen auf, eine
Gteuererfldrung abzugeben, das heift die jur Berednung der Steuer
erforderlidgen Angaben zu maden. Der Erflarung ift die BVerfidje-
rung beizufiigen, daB die Angaben nad) Deftem Wiffen und Gemwiffen
gemadt find. Wer die Crilarung innerhalb der von der Gemeinde
gefesten Frift nidht abgibt, fann gegen die dann ohne feine Crfla-
rung erfolgte Steuerveranlagung fein Red)t3mittel einlegen. Die
Steuererflarungen und dad Bergeidnid der Steuerpflidhtigen gibt
die Gemeinde an dasd Rentamt. Lestered priift die Steuererfldrungen
nad). $iir jedben Rentamisdbezirf wird dann ein Steueraudidup ge-
bildet, der in dber Hauptiade aus WMitaliedern bejtebht, die bald bon ben
gemeindliden Organen, bald bon den Organen ded Diftrifts gewablt
werden. Der Steuerausdidup et die Normal- und die Betriebs-
anlage fiit jeden Gteuerpflichtigen fejt; ausnahmsiveife erfolgt die
Cinfteuerung-durd) dasd Rentamt felbjit. Eegen die Befdliiffe des
Gteuerausdiduijes und gegen die rentamtliche Einfteuerung Iamn
Berufung an eine fiir jedben Regterungdbegirf gebildete Berufungs-
fommiffion und gegen deren Entideidbungen Bejdjiverde an die bei der
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Ginfommenfteer  erwdbnte Oberberufungsfommiifion ergriffen
werden. Alle 3met Nabhre erfolgt eine neue Steueranlage.

Die Gemwerbefteuer {hlieRt zugleid) die jogenannte Waremn= 1461
hausfteuer in fid). €38 mwerden namlid) gemerblide Unterneh-
mungen, die ihrem Gejdjiftsbetried eine auBergemshnliche Ausdeh-
nung geben und durd) die Grundidge und die Formen ihre Sejd)afts-
betriebs pon bden iiblidjen Formen twefentlid) abiweidjen, mit einer
Normalanlage belegt, die unter Hingurednung der Betriebzanlage
ein halbes Prozent big drei Progent ded Gejdyaftdumiaked betragen
fann; alg jolde Unternehmungen find im Gefese angefiithrt: Waren-
haufer, Abzahlungdgeidyafte, Verjandtgefdafte.

8. Die Stewer vom Gewerbebetrieb im Umbersiehen (Daufier-
ftewter).

Der Haufierfteuer unterliegt der im Umberziehen betriebene Ge- 1462
werbebetrieb (. Nr. 1196). ad Gefets geht tm allgemeinen davon aus,
dap Dderjenige, der nad) den Beftimmungen dDer Gewerbeordnung
eined Wanbdergetverbejdjeined bedbarf, aud) Haufierfteverpflidtig ift.
Die Steuer fest {id) aus 3wet Beftandteilen zufammen, der , Normal-
anlage” und der ,Betrieb3anlage”. Eritere ift ein fefter Sal, der
fiir alle Gewerbe von einer gemwiffen Art, 3. B. fiir alle Pienagerte-
inhaber oder alle Topfbinder, alle Handler mit Leinenvaren, gleid)
ift; lettere ift ein wedjfelnder Sas, der die Verhdlinijfe des einzelnen
Bemwerbed beriidfidytigt und je nad) Merfmalen, die auf eine grogere
Ausdehnung ded Betriebd hindeuten, eine ergiebigere Heranziehung
ermoglidyt, fo erhoht fid) die Betrieb2anlage 3. B. nad) der Jahl der
Begleiter bed Topfbinbders obder bded Keinenwarenbhdndlers. JBur
Bemeffung der Steuer ift dem Gefef ein fogenannter Steuer-
tarif beigefiigt, in dem bie eingelnen Gewerbearten unter Bei-
fiigung der Normalanlage und bder fiir die Betriebzanlage mak-
gebenden Grundjise aufgefithrt find. An der Hand bdiefed Tarifs
erfolgt dann die Befteuerung der eingelnen Gewerbetreibenbden.

Die Steuer ift fiir jedesd Ralenderjabhr und zwar boraus zu ent: 1463
riditen. Wer ein der Haufierftener unterliegendesd Gewerbe aus-
ithen will, Hat e bor Croffnung ded Betriebd anzumelden. Die
Gteuver wird dann bom Rentamt feftgefest. Die Mitirfung eined
Gteueraudidyuifes, mwie fie 3. B. die Getverbefteuer perlangt, findet
nidht ftatt.

VII. Die inbiveften Steuern Bayerns.
1. Der Malzaufidlag.

Wie ermahnt (f. Nr. 1405), gilt in Bapern dag Reid)sbrauftener- 1464
gefe nidht; an Stelle diefer Steuer ird in Bayern der fogenannte
Glod- Sdiedermair, Biirgerfunde. 31
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Malzaufidhlag erhoben.  linter Malz verjteht man Getreide, dasd
fiinjtlid) sum Qeimen gebradit wurde. Gteuerpfliditig ift aber nur
foldjed Malz, dad zur Erzeugung bvon Bier oder CEifig berivenbdet
mwerden {oll, Malz, dbad u anderen Sweden bertwendet werden foll, ijt
fteverfret. Um au erreidjen, daf durd) die Beftenerung desd Malzes
aud) alles Bier zur Steuer Herangezogen wird, ift beftimmt, daf in
Bapern gur Bierbereitung auper Waffer und Hopfen nur Dalz ver-
enbdet erden darf. Die Verwendung von Criagmitteln fiir Walz it
audgejchlojjen.

1465 Die Steuer befragt fedhs Marf vom Heftoliter Dalz. Wenn
jedod) in einer Betriebsftdtte in einem Jahr mehr ald 10 000 Hefto:
liter Palz vertwendet iverden, fo Fommen Dbierzu nod) Buidldge.
Unter Umftdnden fann bdie Steuer bei fleineren Brauereien auf
fiinf PMarf herabgehen. Wird Bier aud Bapern audgefithrt, o wird
der Malzaufidlag suriidvergiitet.

2. Die Hundegebiihr.

1466 Fiir jeden iiber bier Ponate alten Hund Hhat der Befiger in jedem
Kalenderjahr eine Gebithr an den Staat zu entridten; fie beegt jid)
je nad) ber Groge ber Gemeinde, in der dber Hund gehalten wird,
3wifden dret Marf und fiinfzehn Mark. Fiir Weiler, Eindden und
alleinftehende Aniefjen betrdgt fie ftetd drei Mark, ohne Riidfidht auf
die Grope der Femeinde. Jm Januar oder im Februar jeden Jahred
(ber genaue Beitpunft ift offentlid) befannt ju geben) find die ber
&eblihr unterliegenden Hunde der Ortdpolizeibehorde zur Befteue-
rung angumelden. Die Gebiihr ift bei der Anmeldbung zu entridjten.
Hunbde, die {pater {teuerpfliditig werden (alfo ettva erft {pdter er-
tporben fwerden), jind nadtrdglid) angumelden. Der Reinertrag der
Steuer verbleibt dem Staat nur zur Halfte, ur Halfte falt er der
Semeinde 31, in der die Gebiihr erhoben tourde.

3. Die Gebiihren.

1467 Jteben den ermdhnten Ubgaben Deftehen nod) eine Reibe beridyie-
den gearteter Abgaben, die ald Gebiihren {hled)thin bezeidnet werden,
eil fie in einem befonderen, unter dem Namen Gebiihrengefel ver-
offentliditen Gefet geregelt find. Diefed ordnet 3. B. Ubgaben an, die
bet gemwiffen Anftellungen, 3. B. ald Notar, algd Koniglider KRammerer,
oder bei Werleihung ded Abdels, oder fiir die Vewilligung zur An-
nahme frembder Orden zu entridyten find. TWeiter regelt e die UAb-
gaben, die bei Jnanjprudnahme ber Tatigfeit der inneren ober
Finangvermaltung zu entridten find, 3. B. fiir Wobhnungsaufidliiffe,
fitr Dienjtbotenbiicher, fiir Beugnifie der Amtddrate, fiir Reifepdife,
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fitr Doftordiplome, fiir die BVerleihung der Crlaubnisd gum Betrieb
einer Gifenbabhn und dhnliches. BVor allem aber find durd) dad Ge-
biihrengefes auc) die Abgaben geregelt, die bei BVerdnderungen im
Gigentum an @runbdftiiden su entridjten find unbd in der Regel 1—'2
RBroz. ded Werted ded Grumditiided betragen. Diefe vertreten 1in
Bapern die Stelle der in anderen Staaten iibliden jogenannten Ver-
fehrafteuern.

4. Die Crbidaftsitener.

Die baperifdhe GrbidGaftsjteuer Bat feit der Ein- 1468
fiithrung der Reidhserbidaftaftenern nur mehr geringe Bedeutung;
fiebe megen dez Naberen Nr. 1414,

VIII. Die Grunbdziige der bayerijden Steuerrveform.

Die baperijde Regierung ift zurzeit mit einer bollftdndigen r469
PNeuordnung ded baperifden Steuerfyftems befaht. AI8 Hauptiteuer-
quelle joll bierbet eine allgemeine Einfommenfiteuer (. Nr. 1444)
sugrunde gelegt werben. Diefe {oll etiva 3iwei Dritteile der gejamten
Gtaatdeinnahmen, fomweit bdiefe ausd Steuern bejtehen, erbringen.
Daneben werden aber nod) Criragsditeuern (f. Nr. 1444) erhoben. Da-
durd) joll erreicht werden, daf dad ausd BVermdgensbefiy (3. B. aus
Qapitalien) ftammende Cinfommen, dad fogenannte ,fundierte”
Cinfommen, hober Herangezogen wird, ald dbad aud Arbeit und Be-
rufatdatigfeit ftammende, dad fogenannte ,unfundierte” Einfommen.
Man nimmt hierbei an, daf erftered, weil e8 auf gefiderten (nidht
pon Gejundheit und anderen Sufaligfeiten abhiangigen) Grundlagen
berubt, eine groBere Belaftung bertragen fonne. Durd) diefe Cr-
tragsfteuern oll etiva ein Drittel ded gefamten Bebdarfs an direften
Gteuern erbradt werden. Die beftehenden Ertragsditeuern find Hier-
bet felbitverftandlid) erheblid) umzubilden. Un ECrtragsfteuern jollen
erhoben werden: emwerbeftener, Rapitalrentenftener, Grunditeuer,
SHausdfteuer und Haufierfteuer.

Snfolge diefer Umbildbung der Staatsfteuern ift aud eine, iibri- 1470
gend aud) aud anderen Griinden notendig getvordene Neuordnung
be3 Befteuerungsdredts bder Gemeinden (politifde
Gemeinden, Diftriftsgemeinden und Kreidgemeinden) veranlaft. Die
Gemeinden find aud) in Sufunft in der Hauptiade auf Umlagen, d. b.
Sufcf)[tige 3u den Gtaatsfteuern, angemiefen, aber im Gegenfaf zu dem
lepigen ©yjtem, wobei in der Hauptiade rein verhaltnidmaige Ju-
fdhlage in Frage fommen, joll in Bufunft derjenige zu den gemeind-
fidjen Steuern hober herangezogen twerden, der an den gemeindlidien
31*
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Ginridhtungen ein hohere3d Jntereffe hat, dag fiud in erfter Linte die
Grund- und Haudbefiber und die Getwerbetreibenden.

1471 Daneben toerden aber den Gemeinden beridyiedene felbjtdndige
Steuern zugemiefen, fo die Warenbhausdfteuer, die die Waren-
haujer und abhnlidge gemwerbliche Unternehmungen, wie Grobajare,
Abzablungsaejdyafte, BVerjandtgejddjte, treffen foll, bdie Wert-
sumadsdfteuer, die die Wertfteigerung bon Grunditiiden treffen
foll, die nicht auf bdie Tatigfett bded Bejikers, jondern auf dufere
Umitdnde, wie auf dad Wad)gtum und die Betriebjamleit hesd Ge-
meinefens und jeiner Gejamteinwohneridaft zuriidzufiihren ift, die
fdon  bidher  Dbejtebende Bejipgberanderungsdabgabe
(J. Nr. 735) und die Hundeabgabe, die ald Yundegebiihr {don
bidher bejtand, aber zur Halfte dbem Staate zuftel.




	C. Der bayerische Landeshaushalt.
	I. Die Finanzbehörden.
	II. Die Staatsgüter.
	III. Die Forstwirtschaft.
	IV. Das Berg-, Hütten- und Salinenwesen.
	V. Die bayerischen Staatsschulden.
	VI. Die direkten Steuern Bayerns.
	VII. Die indirekten Steuern Bayerns.
	VIII. Die Grundzüge der bayerischen Steuerreform.


